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Aüdesheimer Ieitung.
Kegvünöet 1877.

OkWförMesheiw«.AWkM.
42 . Jahrgang.

IsiooErscheint wöchentlich breimul (Montag, Mittwoch,
Freitag). Bezugspreis vierteljährlich Mk. l .40 ohne
und Mt. l .SO mit illustr. Sonntagsblatt . Aus¬
wärts mit betr. Postaufschlag. Telephon Nr. 295.

Rüdesheim a. Rh.
Montag, den 26. August.

Anzeigenpreis: die einspaltige Petitzeile 12 Pf, .,
für auswärts 20 Pfg ., Reklamenzeiie 60  Pfg .,
bei mehrmaliger Aufnahme entsprechender Ratz»«.
Druck und Verlag von A. Meier in Stüdesheim.

1818.

ZSekcrnnilnachuttgen.
Heute Montag, den 26. ds. Mts . und mmg?«

Dienstag, den 27. werden an der Bad» Kartoffeln
auegegebenu»!> zwar nach dkm ABC wie folgt:
1. Montag von 1—2 «/2 Uhr nachm. A, B, C

2>/2—4'/2 „ „ D, E , F
4 '/z 6 „ „ O,  H

2, Dienstag von 8—9 „ vorm. J , K
9 - 11 „ „ L , M

11- 12 „ „ N, 0 , P
2—4 „ nachm . Q, R, 8
4 - 6 „ „ T - Z

Die Quittungen werden ebenfalls an der Bahn
eusaegebeii. Vorstehende Ordnung wird genau em-
gehalten. Preis und Kopfmenge werden an der
Lahn noch bekannt gegeben.

Lebensmittelkarten und Wechselgeld sind mitzu-
bringen.

Selbstversorger erhalten keine Kartoffeln.
Rüde sh ei m,  den 26. August 1918.

Der Magistrat : J .V. Brogsitter.
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Mit Ausbruch des Krieges mußten bekanntlich
mlliche vorgesehene UnterhaltungS- und Pflaster-
nasarbeiten in den Slraßen der Stadt eingestellt
«erden. Durch die Länge der Zeit kam nun beson¬
ders eine Reihe gestückter Straßen in einen derar-
lifltn Zustand, daß ihre notwendigste Auslagerung

' leinen Aufschub mehr erleidet. Es ist dem Stadtbauomt
«öglich gewesen, für die dringensten Arbeiten die
ersorderlichen Arbeitskräfte und Baustoffe zu sichern.
Wenn es nun noch gelingt, die Anfuhr der letzteren
zu bewerkstelligen, können die bereits begonnene
Meilen noch vor Herbst und Winter fertig gestellt
werden. In erster Linie wird die baldige Ordnungs¬
gemäße Herstellung der Straßendecken den Fuhrwerken
zu gute kommen.

Es ergeht daher an alle Fuhrwerksbesitzerdas
höfliche Ersuchen, bei der Anfuhr nach Kräften mit-
zuhelfen. Der Einzelne wird unter den heutigen
Verhältnissen die gesammte Arbeit nicht bewältigen
können. Wenll aber jeder einzelne nur wenige
Fuhren leistet und seine Verpflichtungen demgemäß
einteilt, so wird die für die Allgemeinheit so not¬
wendige Arbeit in Kürze bewältigt sein, ohne daß
andere Arbeiten darunter leiden.

Wer zu oben genannten Leistungen bereit ist,
wird gebeten, sich im Stadt bauamt umgehend zu
melden.

RüdeShcim,  den 24. August 1918.
Der Stadtbaumeister: Kratz.
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Der deutsche Generalstab
— - — meldet :- — -
Großes Hauptquartier,  23 . August.

>W. r . B Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppen Kronprinz Rnpp -
"mt nnd Boehn.  Teilangrisfe des Feindes
nordwestlich von Baillcul und beiderseits der Lys
vurden abgewiesen. Im Gegenstoß machten wir
^sangene . Der Engländer  hat gestern den

21. August nördlich der Ancre begonnen An-
f >ss mit voller Krast sortgefiihrt  und
uttcr Aussparung der Ancre-Front nördlich von
Ulbert ans den Abschnitt von Albert bis zur
^ouiuie ausgedehnt. Der umfassend angelegte
Httrchbrnchsvcrsiich des Feindes ist in seiner ersten
"ff'vlckelnng völlig gescheitert. Der Gegner hat
Litern eine schwere Niederlage  erlitten.
:'u>den, Kampfscld nordwestlich von Rapaume gris-
y? *!* Erwartung feindlicher Angriffe preußische

ivlstonen mit sächsischen und bayerischen Regimen-
„ 1 «•<« Feind zwischen Moyenvillc nnd Miran-
i» & Sie stießen iiberall ans den feindlichen

«er Entwickelung begriffenen Angriff nnd starke

Bereitstellung des Gegners und warfen den Feind
stellenweise bis zu zwei Kilometer Tiefe
zurück.  Damit waren die für den Morgen vor-
pereitetcn englischen Angriffe zerschlagen. Im Laufe
des Tages griff der Feind noch mehrfach, insbeson¬
dere ans Richtung PuisienxBeanmont -Hamel an.
(fr wurde überall unter j ch tuc vst t n V e r -
Inste n abgewiesen.  Starke Angriffe des
Gegners aus Albert heraus brachen in unserem
Fcner znsammen. Zwischen Albert und der Somme
griff der Feind unter stärkstem Feuerschutz an «nd
drang vorübergeliend über die Straße Albct -Braye
hinaus in östlicher Dichtung vor. Kraftvoller Gegen¬
angriff hessischer Truppen mit Teilen prentzischer
und wiirttembergischee Akegimentcr warf den Feind
über die Straße hinaus in seine Ausgangsstellun¬
gen zurück. Offen anssahrende Batterien schossen
zahlreiche Panzerwagen des Gegners zusammen
Nördlich von Braqc setzte der Feind Kavallerie
zur Attacke an. Sie wurde sa st r e stl o s ver¬
nichtet.  Teilkämpse danerte« ans dem Schlacht¬
felde bis in die Nacht hinein an. Zwischen Somme
nnd Oise im allgemeinen ruhiger Tag . Starker
Fencrkampf südlich der Somme slantc in den Por-
mittagsstnaden ab. Südlich der Avrc kamen fran¬
zösische Angriffe bei Fresnicres in «nserem Feuer
nur teilweise zur Entwickelung und wurden abge-
wrclen. Jnfanteriegcfcchte an der Dioette . Zwi¬
lchen Orse und Slisne nahmen wir im Anschluß an
die am 20. Anglist erfolgte Verlegung unserer
Limen hinter die Oise in der Nacht vom 21. znm
22.  unsere Truppen vom Feinde ungestört hinter
die A,letle zurück. Starken Angriffen des Gegners
zwychen Manieamp »nd Pont Saint wichen unsere
ans dem Äestnfer der Ailette noch verbliebenen
Kompanien hinter den Abschnitt aus . Teilangriffe
des Feindes zwischen Ailette und Aisne scheiterten
i« «nserem Feuer und im Gegenstoß.
. Heeres gruppe deutscher Kronprinz.

Zwilchen Bazoches und Fisrnes drückten wir in
örtlichen Angriffen amerikanische Postenliuicn zu¬
rück und wiesen feindliche Gegenangriffe ab.

Lentnant Udet  errang seinen 57. und 58. Lnft-
lkeg. Bet Fliegerangriffen ans das Heimatgebiei
wurden nach btsherigen Meldungen von einem auf
Karlsruhe angesetzten feindlichen Geschwader zu
Iv Flugzeugen durch unsere Jagdflieger 7 Flug¬zeuge verntchtct.

Abeudbericht
Berlin.  23. Ang. (SB. B . Amtlich.) Erneute

englische Angriffe nordwestlich von Bapanme . bei
Albert und südlich der Somme. Unsere Gegen-
angriffe sind im Gange.  Heftige Fener-
tampse zwischen Ailette und Aisne.
, Großes Hauptquartier.  24 . August
(« . T . B . Amtlich.) rr «o«n.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppen Kronprinz Rnpp-

r e cht »nd v o n Böh  n . Der Engländer hat seine
Augrrffe nach Norden bis südöstlich  A r r a s
»ach Süden über die Somme hinaus bis Eh anl-
n e s ansgedehnt . Die Slrmeen der Generale von
B e l o w »nd von der Marwitz  brachen den
Anitnrm  des an Zahl überlegenen Feindes.

Stärkster Artilleriekamps von Arras bis
Ehaulnes  kettete mit Tagesanbruch die Schlacht
ein. Dem beiderseits von Boyelles vorbrechenden
Gegner wichen nnserc Vortruppe « befehlsgemäß
ans Crvtselles—St . Leger kämpfend aus . Nord¬
westlich von Bapanme nahmen wir den Kampf in
der Linie St . Le g er — Sk chi et — L e Grand-
Mira  u m o n t an. An ihr brachen die Frühan-
grifsc des Feindes znsammen. Am Nachmittag er¬
neuter Anstnrm gewann in Richtung Mory Böden
Preußische Regimenter , aus nordöstlicher Richtung
gnm G e g e n a n g r i sf angesetzt, warfen den über
Mory vorgedrnugencn Feind wieder zurück
Die in Richtung Bapanme geführten feindlichen
Angriffe drängten unsere Linien auf Behagnies—
Pys zurück: hier brachten örtliche Reserven den
Feind zum Stehen  und schlngen am Abend noch
mehrsach wiederholte starke Angriffe ab.

Beiderseits von Miranmont zerschelltevier-
n, a l wiederholter  A » st « r m vor unseren
Linien. Bizcwachtmeister B a u r m e i st er der
2. Batterie , Reserve-Feldartillerie -Regiment 21.
vernichtete hier mit einem Geschütz allein 8 Pan¬
zerwagen des Gegners . Ocstlich von Hamel faßte
der Feind ans dem östlichen Ancreufer Fuß . Seine
Slngrtkfe ans Albert  heraus brachen östlich der
Stadt znsammen. Zur Gewinnung des Anschlusses
bei Pys setzten wir unsere Linie von Miranmont
bis östlich Sllbcrt von der Slncrc ab. Südlich
der Somme  schlüge« preußische Truppen , die
schon am 8. Angnst dort den englischen Durchbruch

verhinderte », auch gestern den gegen Cappy—Fon.
eanconrt —Lierniandovillers gertwteten engliiche«
Angrttf westlich dieser Linie z urua.  Beioerleits
der A v r e. an der Life und Ailette  kleinere
Jnsanterregefechte. ZwischenA i l e t t e und A l s n e
setzte der Franzose  seine Angriffe fort. Am
rsormittag wurden Teilangrisfe avgewiese«. Am
rldend brach oer Feind nach stärkstemL-rommelfeuer
z« großem  e i n y ei t t,  che » n » g 11 11 vor:
er ist völlig gescheitert.  Im Gegenangriff
warfen wir den vornvergehend auf Erecy an Mont
bei Fnvigny und Ehaviguy vorgesrnngenen Feind
auf seine Ausgangssteüungen zurück. Bereitstes
Ulngen nnd Kolonnen der Gegner wnrden in den
Tchtuchten von Bezaponin mit besonderem Erfolg
von unseren Lchlamtstaffeln angegriffen.

Leutnant Udet  errang seinen 59. und 60. Lnft-
steg. I » de« letzten Tagen errang Lentnant L a u-
ma n » seinen 25. und 26., Bizefelöwebel Dörr
feinen 22. und 23.. Oberleutnant Auffahrt  seine»
22., Oberleunant Greim  nnd Leutnant Büch,
n e r ihren 20. Lnstsieg.

Slbendhexicht
Berlin.  21 . Ang. 1S8. B . Amtlich.) Kampf

ö'uncheil « earpe nnd Somme. Englische Angriffe
südöstlich Arras gegen Bapanme scheiterte «,
«udwestlich Bapanme gewann der Feind östlich
F^iepval Boden. Mehrfache englische Angriffe öst¬
lich Albert bis zur Somme brachen verlnst-
r e i ch z ns  a mm  c n. Zwischen Ailette und AiSne
wnrden Slngrjffc der Franzose« abgewiesen.

Awttich? C * H " " ptqnarticr.  25 . Ang. (SB. « .
Westlicher Kriegs)chauplatz:

_ . § " reSgruppcn Kronprinz Rnpp-
iAzLrl 0 ^oehn.  Erfolgreiche Borfeldkämpfe
südwestlich von Apkrn. Beiderseits von Baillcul
.' "^ „uordlyh des Le Äassee-Kanals schlngen wir

e /r,la »gr,sfe vor unseren Linie« ab.
^wlschen Arras nnd der Somme setzte der

?eine Angriffe fort.  Starke.
2» ,I,af|Ctt  aefiihrte Infanterie stieß am

>rnhen̂ Morgen zwischen Neuville und St . Leger
?ur. « ie brach »nter schweren Slerlnsten vor uu-

^»uien z u »a inm e n. In St. Leger stehende
E//SU . U" chen befehlsgemäß auf die Kampflinien

Auch vor Mory scheiterte«
Angriffe des Feindes . Starke feindliche Kräfte
stürmten mehrfach gegen unsere nach den Kämpfe«
des 23. Angnst westlich Behagnies - Bapanme—
Warlancvnrt verlausende Front au. Der Schwer-
pirnkt der -lngrisfe unter lfinsatz zahlreicher
Panzerwagen . war gegen Bapanme selber gerichtet.
? '». dl « sriffe brache « zusammen.  Lent¬
nant Eberhard ichotz hier rn den letzte« Tagen acht
Panzerwagen zusammen. Gegen unsere von der
Ancre abgefetzten Linien drängte der Feind scharf
«ach nnd brach am Siachmittag aus Conrcelles und
lozieres heraus gegen Martinpnin —Bazenti » vor.
Prenßische Gruppen stießen im Gegenangriff in die
Flanke des Fe, «des nnd warfen ih « über

eS Hunans zurück.  Slon östlich Al¬
bert bis zur « omme suchte der Feind in mehr-
sachen starken Angriffe« unsere Linien zu durch¬
stoßen. In sechsfachem Ansturm gegen die Mitte
der Kampffront führte der Feind wieder zahlreiche
Panzerwagen voran . Preußen . Hessen «nd Würt-
temberger , chl « g c n d en F ei n d z « r ü ck. Sie
U'ekicn ihm bis La Roisclle und über die Chaussee
Albert Braye hinaus nach und fügte« ihm
schwerste Verluste zu. Die hier nach Abschluß der
Kampfe aus der Gesamtfront weit in de« Feind
Lünern vorspringenden Linien wurden während
der Nacht zurück « er legt.  Von der Somme
bis zur Orse blieb die Gcfechtstätigkeit aus »lrtil-
leriefener und kleinere Jnfanteriekämpfe nördlich
von Roye und westlich der Oise beschränkt. Au der
Ailette flaute die Kampftätigkeit ab. Zwischen
Ailette nnd Aisne folgten gegen Crecy-a«-Mout
und beiderseits von Chavigny heftigem Feuer
mehrfache starke, im besonderen bei nnd südlich von
Ehamgny in dichten Wellen vorgetragene Angriffe
Äie wurden unter schwerste« Slerluste« für die
Franzosen abgewiesen.  Kavallerie -Schützen-
regimenter taten sich hierbei besonders hervor.

Unsere Bombengeschwader  warfen in
"̂ .Nacht znm 25. ans Hafenanlagen , Bahnhöfe.

Militärische Anlagen und Trnppenlager des Fein¬
des 75 600 Kilogramm Bomben.

Slbendbericht
B e r l i n . 25. Ang. (W. B . Amtlich., Schwere

eiiglifchc Angriffe zn beiden Seiten von Bapanme.
Ter mit gewaltigem Kräfteeinsatz versuchte
D u r chb r n ch des Feindes i st gescheitert



Giflcnc Gegenangriffe zur Wiedergewinnung des
verlorenen Bodens sind noch im Fortschrciten.
Biele zerschossene Panzerwagen liegen vor und
hinter unseren Linien . Starke Angriffe der Fran¬
zosen südlich der Ailctte , deren Hanptkrast durch
eigenen erfolgreichen Angriff gebrochen wurde.

*
Haag , 23 . Aug . „ Ich kann mich der Anzie¬

hungskraft der ungeheuren Lei st ungen
Deutschlands nicht entziehen " , so schreibt der
Korrespondent des „ Allgemeen Handelsblad " vom
7. August , Abendausgabe , nach einer Reise in die
Krim und die Ukraine . Wenn ich bedenke, daß deutsche
Soldaten an leder Eisenbahnbrücke , in jedem Dorf
Belgiens und Nordsrankreichs , ganz Deutschlands , West-
Rußlands , Südrußlands , der Krim , K'aukasicns und
Finlands Wache stehen , daß deutsche Ofsiziere und lange
nicht immer erfahrene Stabsoffiziere — die unglaub¬
lich schwere Ausgabe leisten , die sonst zahlreiche Gou¬
verneure , Bürgermeister , Richter und Polizeibeamtc
im Frieden mit guter Fachausbildung in aller Ruhe
aussührcn . Diese deutschen Offiziere arbeiten außerdem
unter hundertmal schwierigeren Umständen in Gebieten,
tvo Reglern ngssysteme umgeworfen worden sind , wo Re¬
volutionen getobt haben und wo es noch wie in einem
Hexenkessel brodelt . Man komme nur einmal in einen
kleinen Kreisort der Süd - Krim aus die deutsche Kom-
mandantur und sehe das Büro eines einfachen Leut¬
nants . Da . wird man sich wundern , welch ein Werk
der Verantwortung ans solchem rungen Menschen lastet.
Er muß Fabriken wieder in Betrieb setzen, Löhne
bestimmen , gestohlenes Eigentum zurückbesorgen , Han¬
delsverbindungen mit deni Vaterland zustande bringen
und dergleichen mehr . Aster er schasst es : Er bringt
Ordnung und die Ruhe kehrt zurück . Und so ist
es auch in der Ukraine . Es _ist unbeschreiblich , was
Deutschland in so kurzer Zeit in dieser neuen Republik
zustande gebracht hat . Von Kiew aus wird in gcmcin-
samer Arbeit mit Oesterreich der ganze Handel wieder
ins Leben gerufen . Das Kohlenbecken von Charkos
ist unter deutscher Leitung wieder in Betrieb gesetzt
worden . Viele Fabriken arbeiten von neuem . Was
durch deutsche Energie in dein nahen Osten überhaupt
geleistet iverden kann , hat sie dank all den inngen
Willensstärken Offizieren und Zivilbeamten in wenigen
Monaten bereits zustande gebracht . Kein Volk der Erde
hat soviel Recht daraus wie Deutschland , aus seine
eigene Kraft stolz zu sein.

Berlin ., 25 . Aug . (W . B .) Bei günstigem
Wetter konnten unsere Luftstreitkräste  am
2J.. -22.' und 23. August im Kampfe gegen Luft - und
Erdziele die Truppe auf der Erde wirkungsvoll
unterstützen . Ein Kraftwagengeschütz vernichtete
sieben , eine Jagdstaffel zwei feindliche Panzer¬
wagen . Unsere Bombengeschwader griffen militä¬
rische Ziele vor den Hauptfronten mit mehr als
180 Tonnen Sprengstoff an . Brände entstanden
u. a . auf dem Bahnhof von Arras , in Compiegne,
8es Haies , Avesnes -le - Comte , Pierrefonds,
Tracy -le -Mont , in Bahnhof und Stadt Bic sowie
in den Flughäfen von Ochey und Luneville . Auf
dem Bahnhof von Creveroeur folgte einer heftigen
Explosion ein Brand . Der Bahnhof von Bvllers-
Eotterets wurde von zahlreichen Bomben großen
Kalibers aufs schwerste beschädigt . In erbitterten
Luftkämpfen verlor der Gegner 51 Flug¬
zeuge,  davon 7 allein ans dem am 22. August
gegen Karlsruhe angesetzten Geschwader . Unsere
eigenen Verluste betrugen 14 Flugzeuge . Leut¬
nant Udet errang am 22 . seinen 57. und 58., am
23. seinen 59. und st" . Luftsieg.

Genf,  24 . Aug . Die Pariser Militärkritiker
vertraten am Mittwoch die Ansicht , daß es Fachs
Absicht sei , durch ununterbrochene Angriffe den
Feind zur Räumung von  F r a n k r e i ch zu
veranlassen . Ein Durchbruch sei zwar das schönste
Ziel der Offensive , wie die Dinge aber liegen , sei
auch jeder andere Weg zu begrüßen , der zur Be¬
siegung des Gegners führe.

Zürich,  24 . Aug . In einer Betrachtung der
militärischen Lage schreibt der Berichterstatter der

. „Basler Nachrichten " , Oberst Egli , u . a . : Man

Ver goldene Käfig.
Roman von  Julius Keller.

801 (Nachdruck verboten.)
Ms Stange das Vestibül des Schlosses

betrat , kam ihm Ludwig Bolten gerade ent¬
gegen. „Schon wieder ausgewesen ? " fragte
dieser nicht eben freundlich . „Ich erwarte dich
mit Ungeduld , da ich selbst einen nötigen Aus¬
gang machen muß , und der Baron gerade jetzt
nicht allein bleiben darf . Begib dich also sofort
hinauf zu ihm und verlasse ihn nicht ."

„Wann werden Sie zurückkommen , gnädiger
Herr ?"

„Frühestens in zwei Stunden ", antwortete
Bolten , indem er weiter ging.

„Das trifft sich günstig ", sprach Gottfried
für sich, während er die Treppe hinaufstieg.
„ich werde sogleich meinem Ziele zusteuern , die
Zeit drängt !"

Er begab sich sofort in das Zimmer des
Barons . Als er es betrat , sprang Reinhard
mit einer Gebärde des Schreckens und Ab¬
scheues auf.

„Schon wieder Sie !" rief er mit unend¬
lichem Widerwillen . „Muß denn immer
jemand bei mir sein ? Soll ich denn gar nicht
mehr allein bleiben ? Vor wenigen Minuten
erst hat mich der eine Kerkermeister verlassen —
wid schon ist der andere da ! — Gehen Sie —
ich will allein sein !"

„Herr Baron , — bitte , hören Sie mich
erst an , ehe Sie mich fortschicken", begann
Gottfried in so verändertem Ton und in so

kann an zahlreichen Stellen der ganzen Front von
Bpern bis Reims ein langsames Zurück-
weichen  der deutschen Truppen feststellen , aber
nirgends  läßt sich sagen , daß die Deutschen ge¬
schlagen sind . Am 18. August haben sie eine
S ch l a p p e durch die Ueberraschung zwischen Avre
und Somme erlitten . Damals gingen sie verhält¬
nismäßig rasch ein Stück zurück . Jetzt geben sie
nur Kilometer um Kilometer nach , aber immer
wieder bieten sie die Stirn , lassen da und dort die
Gegner anrenncn , machen Gegenstöße , dann ziehen
sie sich wieder etwas zurück , und wenn dann die An¬
greifer wieder ihrerseits aufs neue Vorgehen,
lausen sie in das Feuer der Artillerie und Ma¬
schinengewehre hinein . Das ist etwas ganz an¬
deres,  als der Rückzug eines Gegners , der
iveichen muß . Egli sagt weiter : Selbst der sonst
so zuversichtliche Harry Bidou sagt im „Journal
des Döbats " : „Man tüte Unrecht , diese Rückzüge
von vornherein als das Aufgeben des Angriffs¬
geistes anzusehen ." Die Deutschen könnten kleine
und große Gebiete in Feindesland aufgeben , für
sie genügt es , wenn dabei die Gegner zu Schaden
kommen und ihre Truppen geschont werden . In¬
wieweit die jetzige deutsche Kampfesweise diesen
Grundsätzen entspricht , wird der Verkauf der Er¬
eignisse zeigen.

Berlin.  23 , Aug . Wie dem „Bert . Lokalanz ."
aus München berichtet wird , hat der Fliegerheld
Hauptmann Berthold aus Ditterswind bei Ebern
in Unterfranken bei einem nach seinem 44. Luftsieg
erfolgten Absturz  außer einem doppelten
Armbruch auch innere Verletzungen  er¬
litten . Lebensgefahr besteht nicht.

Karlsruhe,  23 . Aug . Ein heute Nacht er-
solgter Angriff feindlicher Flieger auf die offe¬
nen Städte P i r m a s e n s und Zw eibrücken,
bei dem eine beschränkte Anzahl Bomben abgc-
worfcn wurde , bat einigen Sachschaden  ver¬
ursacht . Leider wurden in Pirmasens auch
einige Personen verletzt.  Ein Flugzeug
wurde brennend abgeschossen.

Berlin,  25 . Aug . lW . B .j Bei einem Kampf
zwischen einer deutschen und einer portugiesischen
und englischen Abteilung im Bezirk Qnelimano,
nach welchem sich die Deutschen in das Innere des
Landes zurückzogen , sind , wie die Lissaboner Zei¬
tung „Scculo " vom 3. August berichtet , 2 st por¬
tugiesische Offiziere in deutsche Ge¬
fangenschaft  geraten . Die Einbuße an Ge¬
sungenen must nach dieser verhältnismäßig be¬
trächtlichen Anzahl gefangener Offiziere für die
Engländer und Portugiesen sehr beträchtlich ge-
ivesen sein.

Wien,  23 . Ang . lW . B .j Amtlich wird vcr-
lautbart : Ein österreichisch -ungarisches Flieger¬
geschwader unternahm einen erfolgreichen Bomben¬
angriff gegen den italienischen Flugplatz Mcstre.
Sonst keine besonderen Ereignisse . — Albanien:
Die Ttreitkräste des Generalobersten v . Pslanzer-
Baltin haben den Feind an mehreren Punkten auf
seine ersten Linien znrückgeworfen . Gefangene
und Geschütze wurden eingebracht.

W i e n , 24 . Aug . (W . B .j Amtlich wird ver¬
lautbart : Italienischer Kriegsschauplatz . Bozen
und Gries wurden in der Nacht zum 23. August
von italienischen Fliegern heimgcsucht . Der Feind
warf über 30 Bomben ab, tötete mehrere Einwohner
und beschädigte das Krankenhaus . An der Front
keine größeren Kampfhandlungen . — Albanien.
Sireitkräste des Generalobersten v. Pflanzer -Bal¬
tin haben am 22 . August zwischen Berat und Fieri
die feindlichen Linien durchstoßen  und
ihren Angriff bis an die Höhe südlich von Knprari

gütiger , milder Weise , daß Reinhard ihn be¬
troffen , überrascht ansah . „Ich komme , um
Ihnen vielerlei mitzuteilen ." Die angenommene
Miene der Verschlagenheit und List war ganz
aus seinem Antlitz gewichen . „Sie haben bis¬
her in mir einen Quälgeist , einen Ihrer
Peiniger , einen Helfershelfer jenes Herrn
Ludwig Bolten gesehen und mich unbedingt
für einen Schurken gehalten . Das ist sehr
natürlich ^und erklärlich , aber ich bin nicht der,
für den Sie mich halten mußten , ich bin ein
Feind Ihres Quälgeistes und meine Sym¬
pathien gehören Ihnen . Ich bin der beste,
aufrichtigste Freund Ihrer Frau und handle
mit ihr im Einverständnis —"

„Sie sind — Sie wären . . . Mann ! Bringen
Sie mich nicht völlig um meinen Verstand!
Sie sprechen von meiner Frau ? Wo ist
Martha ? O , sagen Sie es mir , ich beschwöre
Sie — geben Sie mir Nachricht von ihr —
von ihr und meinem Kinde !"

In krankhafter Erregung batte Reinhard
seine Hände auf Gottfrieds Schulter gelegt
und starrte den tief - Bewegten mit weit
geöffneten Augen an.

„Ich bin kein Diener , wie Sie glauben ",
sprach jener dann weiter , „ich nahm diese
Stellung nur an zu Ihrem Besten !"

„O , wenn Sie mein Bestes wollen ", rief
der Baron leidenschaftlich , „dann machen Sie
mich frei ! Schaffen Sie mir eine Gelegenheit,
zu entfliehen — ich will arm — ärmer als
der ärmste Bettler das Schloß verlassen —
nur frei — frei will ich sein !"

ffi>i
' 00»ovftftiortcn . Gleichzeitig brache » wir nordw,^

von Berat in die italienischen Stellungen Ä
Gestern wurden die Erfolge bei Berat erqM folg
und heftige Gegenangriffe abgeschlagen . Auch , Meter
Gebirgslande von Tiloves gewannen „„i: .^ cber

,itc«

von Tiloves
braven Truppen Raum - Unsere Flieger
dicrten mit Erfolg die Flnganlagen von 1,01111

Wien.  25 . Aug . «W. B .j Amtlich wird
lautbart : Albanien . Unsere Angriffe schreit «, ^ iW®;'
jolgreich vorwärts . Nach erbittertem Kampfe Ac

von  Fieri die itaNe » » Ngestern nördlich von Fieri die italienjsz ? "Ng' „
Brückenkopf stell ungen  gefallen . in
Truppen haben in der B er s o l g u n g den S.
m e n i übersetzt.  Auch bei Berat « nd [. ", , fCii
TilooeS -Gebirgc erzielten wir weitere Fortschrj, .' * ’r i
Die Bombenangriffe unserer Flieger auf Bat »« *{ rf
wurden fortgesetzt.

Wien.  25 . Ang . <W. B .j Amtlich wird Mit"
lantbart : Die Truppe » des Generalobersten ^ „tb "
Pslantzer -Baltin haben Berat nnd Fieri «J $ er
nom m e n.

Ereignisse zur See.
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Berlin,  23 . Ang . «W . T . B . Amtlich .j All « d>
Monat Juli sind insgesamt 550 00 0 9tii ( |
rcgistertonnen  des für unsere Feinde das
bare » Handelsschiffsranmcs vernichtet worden . 3w~ K
ihnen zur Verfügung stehende Handelsschiffsra «, -
ist somit allein durch kriegerische Maßnahmen j, ^
Mittelmächte seit Kricgsbeginn um r « «
>8 80 0 000  Bruttoregistertonnen Bei"
mindert  worden . Hiervon sind rund 116000«’ ’
Brnttoregistertonne « Verluste der englischen
delsslotte . Rach inzwischen gemachte « Feststellung»
sind im Monat Jnni außer den seinerzeit beka,»
gegebenen Verlusten der feindlichen oder im Die
unserer Gegner fahrenden Handelsflotte noch
tcre Schisse von zusammen etwa 28 000 Brntt,
r e g i ste r t o n n e n durch kriegerische Maßnah^
schwer beschädigt i» feindliche Häfen eingebr «,
worden.
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Berlin.  23 . Slug . <W . B . Amtlich .j I,
Nacht vom 22. zum 23 . haben leichte Streitkräfte
Marinekorps feindliche Seestreitkräste auf D.
kirchen-.Recde angegriffen . Gegen drei seindlii
Torpedoboote wurden Torpedotreffer erz
Zwei der Fahrzeuge sind  g esu »ff
Trotz scharfer Gegenwirkung sind unsere Stk«
tröste vollzählig nnd o h n e B e r l n st e wieder es
getroffen.

R e r l i n , 24. Ang . <W . B . Amtlich .j An
Ostküstc Englands versenkten unsere U-
außer mehreren kleinen Fahrzeuge » 4 Da
teils aus Geleitziigen heraus , insgesamt 15
Brutto rcgistertonnen.

B c r l i n.  25 . Ang . (SB. B . Amtlich .j I«
lichen nnd mittleren Mittelmeer versenkten «
U-Boote etwa 17 000Brt.  Schiffsraum , dar
drei gröere beladene Tankdampfer.

Bern.  23 . Aug . (W . B .j Der „New .
-verald " läßt sich aus einem Golf - Hafen berichw
Laut einer hier cingegangenen Privatmeldq - - - -
wurde der englische Dampfer „Atlantian"  t « "dÄe,
pediert und versenkt.  Verluste sind , 4» ,n der
Bericht zufolge , nicht entstanden . Datum und l «- " 8 de
glücksstelle werden nicht angegbeu . Das Schiff
mit Munition beladen . Die „ Atlantian " hatte eint
Be satznng von 0-5 Offizieren und Mannschaften «ii
ging am 28. Mai von Europa ab . Ob das SM * und
auf dieser Reise versenkt wurde , ist nicht bekam!
„Atlantian " gehörte zur Lcyland -Liuie , war ed t
Schiff non 9309  B r u t t o r e g i st e r t o n in
und ist im Jahre 1899 gebaut worden . Die h« *n ~-
eingegangeue » Telegramme , welche die BersenImA ^ u-
melden , enthalten keine Einzelheiten.
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Er umklammerte die Hände Gottfrieds und
warf sich vor demselben in die Knie nieder.

„Ermannen Sie sich", tröstete ihn Stange,
„wir müssen ruhig miteinander sprechen . Zuerst
muß ich wissen, ob und welche Schuld auf
Ihrem Haupte lastet ."

,O . so lassen Sie mich Ihnen diese ent¬
hüllen ", rief Reinhard außer sich vor Erregung.
„Ich preise mich glücklich, einen Menschen ge¬
sunden zu haben , demgegenüber ich mich von
der Last befreien kann ! Mag dann mit mir
geschehen, was wolle — mag Bolten mich
anklagen - dieses Leben kann ich ferner
nicht mehr ertragen , — wenigstens will ick
mein Gewissen befreien und femeres Unrecht
verhüten !"

„Wenn Sie Marthas Freund sind ", fuhr er
dann fort , nachdem er erst schwer Atem geholt
hatte , „werden sie wissen , daß ich jene und
die Heimat verließ , um drüben in der neuen
Welt mein Glück zu versuchen , und daß ick
diesen Zweck leider gar nicht zu erreichen ver¬
mochte . . . Wie ein Fluch schwebte es über
allem , was ich begann — dennoch hatte icb
mich vor dem Schlimmsten bewahrt — ich war
ein ehrlicher Mann geblieben . . . Ich muß
kurz sein — denn — mir fehlen die Kräfte,
um alles so ausführlich zu erzählen , auffl
könnte er kommen — und dann — weiter ! —
weiter ! Es war der furchtbarste , Verhängnis
vollste Tag meines Lebens , an welchem iw
Ludivig Bolten kennen lernte . Ich befand
mich in Chikago in der verzweifeltsten Lage-

(Fortsetzung folgt .)
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iif n, 22. Aug.
"y ->. August meldet aus Madrid

(W. B.j Die „Köln. Ztg/'
vom 11. Juli

folgende verspätete Nachricht ihres eigenen
fl,, * ^ ^ nctcrö ; Im Verein der Kaufmännischen Ar-

, u»? .rnebcr hat der Minister der öffentlichen Arbeiten
x «.„Jv ** C Bortrag gehalten , in dem er auf die ame-
n ff fl nische ©cf  a hinwies. Die Vereinig-

. ' Staaten von Amerika durchstoberien in ihrer
wird die H e r r s cba s t über die

hrerteyD Wirtschaft an sich zu reißen, mit
""!»'se im ina-'nbsichten alle Zweige des spanischen

T - es spanischen Gewerbefleißes.
diesem ihm aufgezwungenen

den T , Erliegen , so müsse es mit allen Mitteln die Bil-
und i, seines Reichtums fördern.

^Eschrst^ Merlin,  23 . Aug Ueber die Beziehungen zwischen

wird
ersten
ieri

^tschiand und Spanien  sind von Reuter
d>n letzten Zeit wiederholt unzulressende Meldungen

^dreitet worden . Wir wollen demgegenüber folgenden

9t

-lich.1

ganze
Erobe-

Handels
Wolle Spa-

Kampfe nicht

»Hat bestand  seststellen:Der spanische Botschafter  hat vor einigen
jp eine Instruktion seiner Regierung erhalten , die
, mündlich unter Hinterlassung eines Aide -Memoires

Auswärtigen Amt initgeteilt hat . Die spanische Re¬
gung betont darin ihren s e st e n Willen zur

^utralität,  bringt aber gleichzeitig zum Aus-
nick, daß die Berienkung spanischer Ton-

. .nt  durch deutsche U - Boote  einen Umsang
reicht hätte (die Auszeichnung spricht von 20 Prozent ),

iiilfc- ' t das spanische Wirtschaftsleben ernstlich gefährde,
v diesem © rund könne die spaniscl>e Regierung diesem

der Dinge nicht mehr müßig zusehen, sondern sie
' sich durch die Notlage des Landes gezwungen,
>etzt ab den Ersatz >v e s t e r e r versenkter

chisfsr«
ahme«
m r, <l
len
> u tiOüüf
schen H«, e
tstellnm

„nnage diirch entsprechenden deutschen
i-,iffsraum  für die Dauer des Krieges inS Auge

Unsere Regierung hat der spanischen Regie-
verstehen gegeben , welche ernsten Be-
niicr derartigen Behandlung der Frage ent-

Trwartung Ausdruck gegeben,
jj die in Aussicht geliommenen Verhandlungen über
z Oe le i t s che i uwe s e n einen Weg finden lassen
jrdcn, um die Schivserigkeiten des spanischen Handels
ßerhalb des Sperrgebiets tunlichst zn beschränken,
tzstredend sei eine Ausnahmebehandlnng des Ü°Boot°
«s zu Gunsten einer Macht nicht möglich. Wegm der
Wen, die durch den U-Bootkrieg Neutralen zugefügt

en, könnten wir aus diese im Rahmen der gesamten
iegsührung erforderliche Und wirksame Bekämpfung

er Feinde nicht verzichten . Wir Hütten keinen
ijel. das; die spanische Regierung , die in ihrer

izachnung ihren Nentralitätsivillen bekundet habe,
Neutralität auch tatsächlich aufrecht

§al ten werde
Kiosk au.  23 . Aug . (W. B .j Meldung der

sburger Telegraphen -Agentur : Die Zeitung
estijch schreibt : Die Reise unseres Gesandten
se nach Moskau  rief infolge der gleich¬
en Abreise des deutschen diplomatischen Ver-
s nach Pleskau die verschiedensten Beurtei-
n hervor , die jedoch mit der tasächltchen Sach-
nicht übereinstimmen . Ueber seine Herreise

Joffe in einem Gespräch unseren Mitarbeitern
des mit:

„Alle Gerüchte in bezug auf die Zuspitzung un-
_ Beziehungen zu Deutschland sind vollkommen

beriMrDltegrüudet . Deutschland will und wird nicht mit
uitmelia» ^ brechen. Augenblicklich sind die Gesellschafts-
i a n" t«r «d Regierungskreise Deutschlands mehr denn je

sind, lm " üer Notwendigkeit der Erhaltung und Stär-
a und II» »8 des Friedens mit Rußland überzeugt . Es
Schiss mi kklongen dies die Interessen Deutschlands . Meine
hatte ein««tunst und die der russischen ökonomischen Dele-

haftcn ii!» r̂nen in Berlin (der Genossen Larin , Sokolni-
das Schis uns Krassin > und auch die unseres General-

>t bekam! '«'Uls in Berlin , Menschinskn , ist bedingt durch
war ch ik Beendigung der Verhandlungen,

ctonne! !' >" Berlin zwecks Verwirklichung der ökonomi-
Die du ^ Bedingungen des Brest er Friedens geführt

Zersenkm En . Es war notwendig, einen ausführlichen
laicht über diese Verhandlungen dem Rat der
Volkskommissare vorzulegen , um weitere Berhand-
Wsmaßregeln mnd die endgültige Sanktion zu
galten. Die Verhandlungen zeitigten ein v o l l-
oinmen befriedigendes Ergebnis.  Es
stehen durchaus keine Hindernisse zur weiteren
»twicklnng der Handels - und der ökonomischen
Ziehungen zwischen den beiden Reichen , die den
Oürenden Krieg beendet haben und miteinander
° Frieden zu leben wünschen . Wegen unaufschieb-
>rer Angelegenheiten in Berlin reisen ich und
Mschinskn schon nach einigen Stunden wieder
-rück."
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Der Glaube an den Sieg.
-Heimatsarmee " ist ein Ehrentitel , de ^en sich

lk Bevölkerung hinter der Front 'würdig er-
^ien soll . Die Bewunderung für die Taten
" der Front sollte nicht nur in Worten , sie

sich ebenso sehr , ja noch mehr in Taten
!>gen. Taten aber sind nicht nur die Arbeit
^ der tätige Liebesdienst im den Kämpfern,

sind auch die st e b e r z e u g u n z c n , die
k « orten werden und die Stimmung be-
ssillusseu.  Das wird leider in der deutschen
üiuar von vielen noch allzu sehr verkannt.
®benft der kritische Deutsche , wenn er seinem
„yl Nächst '. n etwas ins Ohr rannt o? ?r sonst

dämmerst :u oder aus der Straße sich über die
ausläßt , das bliebe „unter ihnen" , diene

ir M 1 luteren Wahrheit und sei nichts als
. . Ausdruck auirechter Gesinnung und starken
-ktiven Urteils . Weit gefehlt ! Es gibt nichts
-er WBt , was nicht irgendeine eigene Wir-

•J  Mslöste . Es wirkt weiter und durch Wände,
und Spalten dringt der Geist von einem

^ "udern — die gute Stimmung wie die
Wie , dch günstige Nachricht wie die ungünstige,

der Optimismus , wie der Pessimismus . Emp¬
findlich sind alle Membranen im Kriege , die
lebendigen und die leblosen und jeder , der die
Lust mit seinen Worten in Bewegung ! setzt, irird
mitverantwortlich an der Gesamtüberzeugung ! und
an der Stimmung , die daraus entsteht.

Hier wird noch am meisten gesündigt . Mau
hält für gleichgültig , was nicht gleichgültig ist,
für wertlos , was doch großen Wert hat , weil
es sich zusammenballt zu großer Wirkung im
Volke . Man denke nicht , daß die Stimmung
nur die äußere Wahrheit widerspiegelu solle und
mithin jeder so reden dürfte , wie ihm gerade
ums Herz ist . Im Kriege darf er das nicht,
wenn er 's gut meint mit sich, seinen Lieben und
seinem Lande ! Tenn , was ist Wahrheit ? Das
kleine Stückchen , das einer als Ausschnitt aus
dem Weltgeschehen kennt und erfährt — soll
das ein wahres Abbild der Geschehnisse sein?
Soll er aus irgend etwas , was ihm bekannt ge¬
worden ist , verallgemeinernde Schlüsse zieheri
dürfen ? Was heute im Augenblick vielleicht wahr
ist , kann längst unwahr sein , wenn es der andere
weitererzählt . Und der andere erzählt es nicht
in gleichem Gedanlengehalt weiter , wie es ihm
gesagt worden ist . In anderer Umgebung , in
anderem Zusammenhang , mit irgendeinem an¬
deren Ton oder Blick wird etwas , was zn seiner
Zeit und an seinem Orte richtig war , aus mnmat
ganz und gar falsch . Das mag jeder sich ganz
besonders dann vor Augen halten , wenn er
Einzelbeobachtungen aus dem Felde oder Ein¬
zelheiten der Lebensmittelversorgung erzählt over
brieflich mitteilt . Wahrheit ist etwas viel
Höheres , ist die reife Anschauung von Tatsachen
unter dem Gesichtswinkel ihrer großen Zusam»
menhänge!

Etwas anderes ist es , ivenn es sich um die
politische  Wahrheit im Kriege handelt . Tenn
politisch wahr ist nur selten das , was wahr
scheint . Politisch wahr ist , was ein Volk will
und glaubt.  Ter Wille schasst Wege und der
Glaube kann Berge versetzen , das wissen wir
seit alters her . In dieser Hinsicht müssen wir
die Engländer und die Franzosen bewundern.
Recht oder unrecht , wahr oder unwahr — wenn
es Englands Wohl gilt , gilt das dem Engländer
gleich : der Franzose aber glaubt an seine Sen¬
dung unerschütterlich , mag auch sein Männervolk
in diesem Kriege zugrunde gehen , durch Nieder¬
lagen hindurch hält er seinen politischen .Plan
aufrecht . Das ist es , was ihnen so unerhörte
Widerstandskraft gibt trotz , ihres Unterliegens
mit den Waffen — und weil uns dieser de
politische -«Wille , diese Weltüberzeugung von
Deutschlands Sendung noch nicht hinreichend in
Fleisch und Blut übergegangen ist, darum allein
glauben die Feinde uns noch klein zu kriegen und
mit uns politisch umspringen zu können , nie es
ihnen beliebt . Man täuscht sich , wenn man meint,
die Stimmung und der Glaube im Kriege müßten
unbedingt abhängig von dem äußeren Geschehen
sein , nein , sie selber sind es , die das äußere
Geschehen beeinflussen , die es sogar meistern
können ! Wer an sich glaubt , der siegt leichter,
als wer zweifelt ; wer von seiner Kraft und seiner
Gerechtigkeit überzeugt ist , überzeugt auch andere;
wer etwas in guter Stimmung und zuversicht¬
lich anpackt , hat es schiou halb erreicht ünd
gewonnen ! Deshalb ist es schon ungeheuer viel
wert , wenn in der Heimat Mut und Kraft un¬
gebrochen sind , sie helfen den Krieg .gewinnen
wie jeder Mitkämpfer drattßen und k.rc feste
Glaube und die vertrauensvolle Stimmung sind
der halbe Sieg . Wir , die wir so viele Schlachten
gewannen , haben es wahrhaftig nicht schwer,
auch den letzten Weg noch init jener Zuversicht
zurückzulegen , die den Sieg des ganzen Krieges
erzwingt!

Bon zuständiger Seite ist jüngst wieder betont
worden , wie eng die Stimmung vor dem Feinoe
mit der in der Heimat verbunden ist , wie jene
ihre Kraft und Nahrnirg zieht aus der Stimmung
in der Heimat . Das deutsche Volk hat darin
engere Zusammenhänge als manches andere ; die
Familienbande sind fester , die Liebe zu Frau
und Kind , zu Haus und Hot ist dem Deutschen seit
alter Zeit ein unverlierbares Gut . Wie sollen
da die Bäter , Söhne -und Brüder im Felde das
Schwere ertragen , wenn ihnen kleinmütige
Briese aus der Heinrat in die Hände kommen,
wie sollen sie das Schicksal zwingen , wenn die
von ihnen so sicher Geschützten in der Heimat
verzagen ? '

Und wer das weiß , wie viel schwerer noch
geschriebene Wort wirken als gesprochene , der
wird eine Lehre daraus ziehen , in seinen Briefen
ins Feld stark und gerecht , verständig und liebe¬
voll zu sein . Das heißt nicht etwa , unwahr zu
sein — aber es heißt Wirkungen abmessen und
Liebe im Herzen hegen — und schließlich ist das,
was in der Heimat zu tragen ist , doch lisch
leicht auszuhalten gegenüber den Erlebnissen des
einzelnen an der Schlachtfront.

Erkenne darin jeder ^ 'einen Wert ! Auch der
geringste im Volk chat " heute eine Macht zum
Guten und zum Bösen , die größer ist , Irls er
ahnt und größer ist als in normalen Friedens¬
zeiten . Wäge deshalb jeder doppelt , was er
spricht und tut . Denke er daran , durch wieviel
riesengroße Gefahren Deutschland in . diesem

Kriege glücklich hindurchgegangen ist , die ernster
waren als das Stück , das noch vor uns liegt - -
inimer ist der Sieg noch auf unserer Seite ge¬
wesen . Gute Worte und gute Gedanken , Einsicht
und Vernunft wirken nicht bloß beruhigend , sie
wirken auch tätig ausbauend und lassen uns
das sicher erreichen , was wir ersehnen . Es ist oie
schönste und vornehmste Pflicht der Hcimatarmee,
für Deutschlands Sieg und Sogen zu kämpfen
durch gerechte Beurteilung der Geschehnisse , durch
den unbeirrten Glauben an den Sieg und ourch
Stärkung der günstigen Lage mit Wort und
Gesinnung . Ungünstiges wird dadurch am wirk¬
samsten überwunden . Tenn es handelt sich um
die innerste Kraft eines Volkes , die in di.2,er
Weltkatastrophe den Weg zum Licht zu finden hat!

» »»
Schloß W i l h e l m s h ö h e , 23 . Aug . jW . B .j

DaS Oberhofmarschallomt gibt folgendes Bulletin
aus : Die seit Jahren bestehenden Herzbe¬
schwerden  der Kaiserin haben infolge von
Ueberanstrengungen in letzter Zeit zu einer vor¬
übergehenden Verschlimmerung geführt . Ihre
Majestät müssen zurzeit völlige Ruhe halten. Das
Befinden hat sich aber bereits gebessert,  so daß
zu hoffen ist , daß bei weiterer Schonung der
frühere Gesundheitszustand wtederhergestellt wer¬
den wird.

Berlin,  23 . Aug . Die finische Aborü-
u u ii o , die die Throntrage  erledigen soll , ist
heute in Berlin eingetrosfen.

Amsterdam.  23 . Aug . kW. B .) Wie ein
hiesiges Blatt von gut unterrichteter Seite aus
dem Haag erfährt , hatte die Viehzählung in Hol¬
land außerordentlich günstige Ergebnisse , so daß
jetzt eine Erhöhung der Fleischrationierung von 1
auf 2 Unzen wöchentlich erwogen wird.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim . 26. Aua. Der Schütze Phil.

Edelhäuser  erhielt für bewiesene Tapserkeit auf
dem westlichen Kriegsschauplätze dos eisern« Kreuz
2. Klasse.

K.-A. Rüdesheim, 26. Aug. Mit Rücksicht
auf die unzugängliche Kartoffelbelieferung werden im
Rheingaukreise in der ersten fleischlosen Woche alt
Ersatz für das ausfallende Fleisch 75  Gramm Mehl
auf den Kopf der FleischoeisorgungSberechtiglen Be¬
völkerung ausgegeben werden.

K.-A. Rüdesheim, 26. Aug. (Betriffk Schla¬
gen von Oelsrüchlen.) Wie wir hören, ist e» nun¬
mehr den Bemühungen de» KreisauLschuffes gelungen,
daß 3 im Kreise St . Goarshausen gelegene Wasier-
ölmühlen, und zwar die Mühlen Schild und Ludwig
in Miehlen und Hennemann in Nastätten auch für
den Rheingaukreis zum Schlagen von Oelsrüchlen
zugelaffen wurden. Das Schlagen der Oelsrüchte
geschieht aus Grund besonderer, vom Kreisausschuh
auSzustellende Gchlagscheine. Wegen Beantragung
der Schlagscheir.epp. wende man sich an die Bürger-
meisterämter, welche über dar nähere unterrichtet sind.
Gleichzeitig mit den Mühlen im Kreise St . Goar«.
hausen wurde auch die Zulassung der Oelfadrik von
Fauth in Dotzheim beantragt. Die diesbezüglichen
Erhebungen sind jedoch noch nicht abgeschloffen.

K.-A. Rüdesheim. 26. Aug. Die in diesem
Jahr« zu erwartende reiche Bucheckernernte bietet ein
wirksames Mittel die in starkem Rückgang begriffenen
Fettvoräte zu ergänzen und einer Herabsetzung der
Fettration vorzubeugen, wenn eS gelingt, die Buch,
eckern in großen Mengen in die öffentliche Hand zu
bekommen und der Oel- und Margarinebereitung zu¬
zuführen. Es ist aber daher von größter Wichtig¬
keit die Bucheckernernterestlos zu ersoffen. Jeder
der die Zeit dazu nur irgendwie sich abringen kann,
sammle Bucheckern. Nicht nur, daß man sich einen
schönen Verdienst sichern kann, da für dar Kg. Buch-
eckern von den öffentlichen Abnahmestellen1.65 Mk.
bezahlt wird, sondern man erhält auch entweder einen
Schlagschein, aus welchen hin man sich die gleiche
Menge Bucheckern zu Oel schlagen laffen kann, die
man abgeliefert hat, oder einen Bezugsschein aus «ine
entsprechende Menge Oel. Ohne einen solchen
Schlagschein ist daö Schlagen von Oel au» Buch¬
eckern verboten. Näheres ist aus der Bekanntmach¬
ung in den amtlichen Blättern zu ersehen.

* Rüdesheim , 26. Aug. Durch die am 29.
Mai 1918 in Kraft getretene Bekanntmachung Nr.
6t. 700/5. 18. K. R. A. ist die Benutzung von
Gummibereifungen für Kraftfahrzeuge jeder Art nur
noch gestattet, wenn eine schriftliche BenutzungSer-
laubni» der Inspektion der Kraflfahrtruppen in Ber¬
lin erteilt ist, und zwar dürfen die Bereifungen nur
an zugelaffenen Wagen und nur für die Zwecke be¬
nutzt werden, für die die Wagen zugelaffen sind. In
der Bekanntmachungwar bestimmt, daß die vor dem
29. Mai >918  erteilten BenutzungSerlaubnisscheine
nur noch bi« zum 15. August 1918 gelten sollten.
Diese Frist ist durch eine Nachtrags bekanntmachung
Nr. GK 700/8. 18. fl. R. A., die am 15. August
1918 in Kraft getreten ist, bis zum 15. Oktober



1918 verlängert worden, so daß die bis zum 29.
Mai 1918 erteilten tzrlaubnisscheinebis zum 15. Ok¬
tober 1918 gelten. Durch die Bekanntmachung vom
29. Mai 1918 ist ferner eine Anmeldung der Kraftfahr¬
zeug Gummibereifungen an die technische Abteilung
der Jnsepektion der Krasifahrtruppen, Gruppe Be¬
schlagnahme, Berlin W 8, Krausenstraße 67/68,
bis zum 20. Juni 1918 vorgeschrieben. Die Zahl
der eingegangenen Anmeldungen gibt Veranlasiung,
an eine baldige und vollständige Einreichung der
vorgeschriebenen Meldungen zwecks Vermeidung straf¬
rechtlicher Verfolgung zu erinnern. Die Jnnehal-
tung der gegebenen Vorschriften wird demnächst einer
eingehenden Nachprüfung unterzogen werden.

* RüdeSheim, 26. Aug. (Die neunte Kriegs
anleihe.) Die Vorbereitungen zur neunten Kriegs
anleihr sind in vollem Gang. In Berlin wird dies
mal auch zum»rstenmale die Brotkarte in den Dienst
der Werbung für die Anleihe gestellt werden. Wie
mitgeteilt wird, trägt die Brotkarte der 39. Woche
(23. bis 29. S ptember) auf der Rückseite die Auf¬
schrift: „Tut Eure Pflicht, zeichnet die neunte
Kriegsanleihe!"

Aus dem Rheingau , 24. Aug. Die Hunds¬

tage machen vor ihrem Scheiden ihrem Namen noch
einmal alle Ehre. Gestern hatten wir den heißesten
Sommertag zu verzeichnen. Es ist somit alle Aus¬
sicht vorhanden, daß der Wein zur guten Reife kommt,
zumal die Reben gesund, die Trauben nahezu aus¬
gewachsen und in vielen Lagen bereits weiche Beeren
gefunden wurden. Jetzt zweifelt man auch nicht
mehr daran, daß es ebensoviel Wein, vielleicht auch
etwas mehr gibt, als im vorigen Jahr , zumal die
Krankheiten nur sehr vereinzelt auslreten, und nur
wenig Wurm vorhanden ist. Die Arbeiten am Stock
sind beendet, nur viel Boden ist noch zu bauen und
zu rühren, eS wird unmöglich sein, mit all diesen
Arbeiten zurecht zu kommen. Im Geschäft ist es
ruhig, der Handel rechnet schon mehr mit der neuen
Ernte, und sucht schon jetzt durch Vorkauf etwas
Trauben zu sichern.

Aus der Pfalz , 23. Aug. Gestern Nachmit¬
tag wurde in Katzenbach, im Alsenzkal, eine schwere
Bluttat verübt. Der Bauer und Gastwirt Steller
hat die 19 Jahre alte Katharina Rusch auf dem
Weg zum Bahnhof erschossen und sich dann im
Walde, wohin er von der Gendarmerie verfolgt
wurde, durch einen Revolverschub gelotet. Steller

stellte dem Mädchen nach und verlangte von
es solle ihn heiraten, was das Mädchen
verweigerte. Als nun dar Mädchen sich gesteh
Bahn begeben wollte, um nach Kreuznach zu ^
wo eS seine neue Stelle, antreten wollte, trat
Steller mit der Frage entgegen: »Halst Du
Dein Versprechen?" Auf die Antwort
krachte ein Schuß, der das Mädchen in den
leib traf, ein zweiter Schuß ging durch di«
Das unglückliche Opfer stürzte tot zusammen.

Obernburg a. M.. 21. Aug. Das erst,
Textilwerk zur Herstellung der Rohfaserstoffr
unsere Kleiderstoffe wird für Süddeutschlandin
benachbarten Gemarkungen Elsenseld und
errichtet werden. Gegenwärtig finden bereits tz
ungen aus Waffer für die Fabrikanlagen statt,
dem Werke, das zunächst Bayern mit den
saser für seine Stoffocrsorgung versehen soll,
zunächst 800 bis 1000 Arbeiter beschäftigt toeti
Später, wenn die weiteren Fabrikationen wie
Spinnereien angegliedert werden, dürften etwa
bis 8000 Arbeiter hier beschäftigt werden.

3»
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Statt jeder besonderen Anzeige

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse verschied heute
Mittag , um 12 Uhr mein lieber Gatte, unser herzensguter Vater,
Schwiegervater , Grossvater und Onkel

Herr Michael Flach
Metzgermeister

nach schwerem mit grosser Geduld ertragenem Leiden , gestärkt
durch den Empfang der hl. Sakramente im beinahe vollendetem
8o . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.

Rüdesheim a. Rh ., Bingen a. Rh , Newark (Amerika ), im
Felde und in Gefangenschaft , den 24. August 1918.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 27. August, nachmittags 5 Uhr, das
Seelenamt Mittwoch früh um 7 Uhr statt.

kodilillr-Versteigelu^
Donnerstag , den 29 . August

vormittags 9 '/r und nachmittags j
Uhr beginnend, läßt Herr Julius Csh
schied in der Behausung
Kirchstraße7 zu Rüdesheim a.
nachverzeichnete sehr gut erhaltene
biliargegenstände öffentlich meiftbii
gegen Barzahlung versteigern, als:

1 sehr schöne Pitsch pineZimmereinrich
best, aus 2 Büffets, Eck- Gewehrschi
Diplomaten-Schreibtisch, Sessel, 3 S,
Tisch, Spieltisch und Geweihlüster, 1ü
Schrank-Umbaum. seitlichen TruhM
l Eichen-Diplomaten-Schreibtischm
1 Eichen-Umbau mit Sofa, Eichent
Stühle, Bauern- und Nipptische, (üti
Ecksofam. 4 Sesselm. Plüschbezug,
Sofa, Auszieh-, Spiel-, Servier-
Blumen- u. Nipptische, Staffeleien,
sanlen, Sofa mit Plüschbezug, 2
Betten, Waschkommoden, Nachttische,^
tuch- u. Kleiderständer, Konsolen, Schiü
sessel, Stühle, Tische, gr. Goldspml
Trümo, Spiegel in versch. Größen,M
Nipp- und Aufstellsachen, Gebrauches
stände, Gaslüster, worunter1 Krili
Lüster, Stehlampen, gr. Apminster-Trsi
(zirka4.00x5 .25 Mtr ), 1 Herrensil
sowie sonstiges Mobiliar- u. Hausgl:
Wilhelm Helfrich, Wiesbadei

Auktionator und beeidigter  Taxator
Telefon 2941 — Schwalbacherstraße Nr. 21

l«t T

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen
Ratschlüsse gefallen , unseren einzigen, lieben, guten Sohn,
Enkel und Neffe

Willi Magnus

Zahn -Atelier
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Rüdesheima. Rh., sieionstr. 2a.
Wochentags 10—12 und 2—5 Üßr.

mit Ausnahme* cfes Samstag -ffacßmittag,
Sonntags keine Sprechstunde,

Telefon 230. fiftsefie , Dentist.
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im jugendlichen Alter von 17'/s Jahr im Festungslazarett Mainz
am Samstag früh 5’/2 Uhr, plötzlich infolge einer Herzlähmung
zu sich in die Ewigkeit abzurufen, was wir Verwandten, Freun¬
den und Bekannten hiermit tiefbetrübt anzeigen.

In tiefer Trauer.

Josef Magnus u. Frau.

Gelernte

Rüdesheim  a . Rh,, den 26 . August 1918.

Küfer
Kkllmrbkittt
PltckttiMli

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 28. August, nachmittags
5 Uhr, vom Hause Friedrichstrasse 6 aus statt . Das Seelenamt wird am
Donnerstag früh 6 Uhr gehalten.

finden dauernd lohnende
Arbeit in der
Aiistüff Ufiifet’friif

lUfinßrITerpi
Rüdesheimi. Rhg.

Verloren
kleines Ledersäckchen
mit mehreren Schlüffeln,
über Rheinstraße—Burg¬
straße—Oberftr. Wieder¬
bringer erhält gute Be¬
lohnung. Abzngeb. Ober¬
straße 3.
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